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Amtlicher Weil.
Seine Königlicke Koßcit der Hroßherzog haben unterm

2 . d . M . gnädigst geruht ,
den Kreisgerichts-Rath l >r. Otto Kern l . bei dem Kreis¬

gericht Waldshut zu dem Kreis- und Hofgericht Freiburg zu
versetzen;

den Oberamtsrichter Emil Hornung zu Stockach zum
Kreisgerichts- Rath bei dem Kreisgericht Waldshut ,

den Kreisgerichts- Rath Ottfried Brummer bei dem
Kreis- und Hofgericht Freiburg zum Mitglied des Appel¬
lationssenats dieses Gerichtshofes zu ernennen .

Seme Königliche Krcheit der Kroß Herzog haben unter
dem 3 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Lehramtspraktikan¬
ten Ambros Nürnberger von Oberwittstadt zum Pro¬
fessor am Gymnasium in Karlsruhe, und

den Lehrer >>r. Paul Mühlhaupt an der höheren Bür¬
gerschule in Kassel unter Verleihung der Staatsdiencr -Eigen-
schaft zum Professor an der höheren Bürgerschule in Breiten
zu ernennen :

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben un-
ter 'm 3 . Juni d. I . Allergnädigst geruht , den Güterver¬
walter Adolf Stoll in Mannheim nach Basel zu versetzen
und den vormaligen Eisenbahn- Assistenten und bisherigen
Repräsentanten der Verwaltung der Reichs-Eisenbahnen in
Basel , Heinrich Pfeiffer , zum Güterverwalter in Mann¬
heim zu ernennen .

Seme Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets- Ordres vom >

' 0 . Mai resp. 1 . und
2 . Juni ee. Nachstehendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Dem Obersten v. Leszczynski , Chef des Generalstabs
14 . Armee - Corps, wird der Rang und die Kompetenzen
eines Brigade-Kommandeurs verliehen .

Der Generalmajor Geriete , Kommandeur der 56 . Jn -
santerie- Brigade, wird in Genehmigung seines Abschiedsge¬
suches mit der gesetzlichen Pension in den Ruhestand versetzt
und gleichzeitig der Oberst v . d. Osten , Kommandeur des
großherzogl . Mecklenburgischen Grenadier- Regiments Nr . 89 ,unter Beförderung zum Generalmajor, znm Kommandeur
der 56 . Infanterie - Brigade ernannt.

Der Premierlicutenant Frhr. v . Bissing vom 3 . Bad .
Dragoner - Regiment Prinz Karl Nr . 22 wird , unter Beför¬
derung zum Hauptmann und Stellung » Is » nt.! des Ge¬
neralstabes der Armee , in den Ncbenetat des großen General¬
stabes und dagegen der Premierlieutenant v . Hagenow
vom 1 . Hessischen Husaren-Regiment Nr . 13 unter Belas -
sung in seinem Kommando als Adjutant der 25 . Kavallerie-
Brigade (Großherzoglich Hessischen) , in das 3 . Badische
Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr . 22 versetzt.

Ferner wird der Secondelicutenant Ecke vom 3 . Bad .
Infanterie - Regiment Nr . 111 auf rin Jahr zur Dienstlei¬
stung bei dem Rheinischen Pionier -Bataillon Nr . 8 kommandirt.

-Ilicht -Amtlicher Weil.
Telegramme .

ff Berlin , 3 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " publizirt das
Gesetz betr. die Aufhebung der geistlichen Orden und

O Zrtkeue Miezen .
( Schluß aus Nr . 1S9 .)

' In diesem Sinne entschied denn auch das Gericht über diese Zwi -
schenfrage , nachdem eS sich auf wenige Minuten in das BeralhungS -
zimmer zurückgezogen hatte . Nunmehr ergriff der Oberstaatsanwalt
wieder das Wort . »

„Ich hegte, " sprach er , schon damals , als durch die Vernehmung
de« Zeugen Baldamus der Blumenhandel konstatirt worden war , große
Bedenken gegen die Schuld deS gegenwärtigen Angeklagten . Welcher
verwegene Einbrecher würde unter solchen Umständen noch Blumen
kaufen ? Diese günstige Meinung wurde indessen in mir erst zur Ge -

wißhcit , als das böse Verdachtsmoment , welches jener Samuel ' sche
Wechsel im Besitze des Angeklagten noch bot , so gründlich beseitigt
war , und es bedurfte kaum noch der Vernehmung des FreisräuleinS
Melanie von Wolffenflieg , um mich von der Unschuld deS Angeklag -
ten an dem ihm zur Last gelegten schweren Verbrechen zu überzeugen .
Die glückliche Auffindung deS August Brandt , welchen die Gerechtig¬
keit wie durch ein Wunder mit Hilfe seiner eigenen Rachsucht in un¬
sere Hände geliefert hat , die Auffindung des Schlüssels zu jener ver -

hängnißvollen Stube und der entwendeten Werthpapiere im Besitze
des Brandt machen die noch schwebende Frage zu einer lediglich for¬
malen . Aber wir sind der Ehre deS unschuldig Eingekerkerten und
Angeklagten auch die Erledigung dieser Formalität schuldig . So be¬
antrage ich denn hiermit förmlich und feierlich die Freisprechung des

Angeklagten und bitte die Herren Geschworenen , durch ein einstimmi -

ges Verdikt zu erklären , daß die von ihren Mitbürgern zu diesem
Ehrcnamie Erwählten nach freier moralischer Ueberzeugung meiner
Ansicht über völlige Unschuld deS Verdächtigten beitreten ."

Diesem Anträge der Staatsanwaltschaft konnte ich nur zustimmen .
Zugleich aber sagte ich dem früheren Gegner in meinem Herzen den
wärmsten Dank , daß er nicht mit einem Worte auf ein weiteres ent -
lastendes Moment hingewiesen hatte , so nahe dasselbe liegen mochte .

Kongregationen und ferner eine Verordnung betr. die Er -
richtung einer technischen Deputation für das Veterinär¬
wesen . — Die „Nordd . Allgem. Ztg . " schreibt aus Ver¬
anlassung der gestrigen Mittheilung aus Wien , welche kon¬
statirt, daß Oesterreich die Betheiligung an der Mediation
Englands abgelehnt habe , Deutschland werde des Freundes
nicht vergessen, der es ablehnte, sich an einer gegen den
Freund gerichteten gehässigen Insinuation zu betheiligen .

In der gestrigen Sitzung der national - liberalen
Fraktion

' wurde mit großer Majorität gegen 15 dissenti -
rende Stimmen ein von Miguel empfohlener Kompromiß¬
antrag zur Provinzialordnung angenommen, dessen Basis
das im Herrenhause abgelehnte Amendement von Hobrecht
bildet , nach welchem der Provinzialrath aus dem Oberpräsi¬
denten , dessen Justitiar und fünf von dem Provinzialaus¬
schuß gewählten Mitgliedern bestehen soll. Es wird erwartet,
daß auch die Freikonseroativen diesem Vorschläge beitreten .
Die Majorität der Fortschrittspartei ist gegen den Kompromiß.

ff Köln , 3 . Juni . Die „ Mn . Ztg . " meldet , daß der
Erzherzog Albrecht auf der Reise nach Ems auch den Kai¬
ser Alexander in Jugenheim besuchen werde.

ff Bern , 3 . Juni . Der Berner Regierungsrath beschloß,
den Großen Rath auf den 11 . Juni einzuberufen , um
von demselben Vollmacht zur Einreichung des Rekurses gegen
den Bundesraths -Beschluß betreffs der Aufhebung der Aus¬
weisung der katholischen Geistlichen mit dem Schlußantrag
zu verlangen, daß die gestellte zweimonatliche Frist, entspre¬
chend den Bestimmungen der Berner Verfassung betreffend
die Gesetzeserlassungen verlängert werde .

ff Bern , 3 . Juni . Bundesrath Borel hat heute die Er¬
klärung abgegeben, daß er die ihm angebotene Stelle des
Direktors des internationalen Postbureaus annehme, und zu¬
gleich seine Entlassung als Bundesrath eingcreicht.

Deutschland.
* Berlin , 2 . Juni . Die Bundesraths - Arbeiten

waren in den letzten Tagen in den Ausschüssen konzentrirt.
Es handelt sich hauptsächlich um Zoll - und Steuerangelegen¬
heiten , welche in der nächsten — wahrscheinlich am Freitag
stattfindenden — Plenarsitzung erledigt werden sollen . Es
gehört dahin unter Anderem die beabsichtigte Steuerfreiheit
für Branntwein zu Zwecken der Fabrikation von Anilin¬
farben , eine für die Interessenten wichtige Angelegenheit.
Auch Steuxrfragen von weiterer allgemeiner und prinzipiel¬
ler Bedeutung sollen vor Schluß der Session des Bundes -
rathes noch zum Austrage kommen. — Die „Deutsche
Schulzeitung" enthält den Wortlaut der Erklärung , welche
der Regierungskommissär Geheimer Rath , r . Schneider mit j
ausdrücklicher Genehmigung des Kultusministers auf die An¬
frage des Vorsitzenden , Abgeordneten >>r. Techow , wann die
Regierung das Unterrichtsgesetz für Preußen dem Land¬
tage vorzulegen gedenke , in der Unterrichtskommission abge¬
geben hat . Diese Erklärung lautet :

Es könne Niemanden mehr am Herzen liegen , für di« umfassenden
und bedeutenden Aufgaben der UmerrichtStierwaltung eine gesetzliche
Grundlage zu gewinnen , als dem Hrn . Minister , weicher ja eben deß - j
wegen auf das Eifrigste bemüht gewesen sei , das Gesetz bereits in dieser
Session vorzulegen . Wenn ihm das nicht möglich geworden , so habe
dies einerseits in den großen Schwierigkeiten seinen Grund , welche sich
der Lösung der Aufgabe überhaupt entgegenstellen , andererseits aber in

Jede Andeutung , daß ein solches Verbrechen bei einem reichen Majv -

ratsherrn sicher nicht voranszusetzen sei , hätte die vielfach erprobte
Empfindlichkeit deS Angeklagten nur von Neuem reizen können .

Die Geschworenen bedurften des BerathungszimmerS nicht , um über
die ihnen vorgelegte Frage schlüssig zu werden . Sie wechselten nur
einige Worte unter sich ; dann verkündete der Obmann das erwartete ,
einstimmige Nichtschuldig

Ich will nicht zu schildern suchen , welcher Jubel in dem überfüllten
Saale ausbrach , wie von allen Seiten freudige Gesichter in richten
Mengen an den Angeklagten herandrängten , um ihm die Hand zu
schütteln . >

Der ehrliche Exsergeant Müller hatte während dieser Vorgänge im
Hintergründe gestanden und seinen ehemaligen Gesangenen mit scheuen ,
ehrfurchtsvollen Blicken betrachtet , in denen aber dennoch ein gewisser
berechtigter Stolz lag . War diese schlichte Seele , welche trotz aller

gehäuften Verdachtsmomente nie an die Schuld deS Angeklagten hatte
glauben wollen , nicht am Ende instinktiv klüger gewesen , als wir Alle ?

Endlich fiel denn auch der Blick des Grasen auf seinen ehemaligen
Wärter , und sofort arbeitete er sich durch das Gedränge zu ihm , um
dem Beseligten die Hände zu drücken.

„ So vergesse mich Gott , wie ich jemals Ihrer treuen Dienste ver -

gesse," ries der Gra ', als der Exsergeant beschämt den feurigen Dank
abzulehnen versuchte . „ Sie gehen mit mir und verlassen mich nicht
mehr . Nicht wahr , Müller ? "

Plötzlich tauchte neben dem Grafen ein bekannter brauner Locken¬
kopf auf . '

„ Sie vergessen wohl ganz unfern Doktor hier , Sie undankbarer
Herr ? " flüsterte das schöne Mädchen dem Glücklichen zu , aus dessen
Augen jetzt eine fast überwältigende Fluch erwärmenden Lichter her¬
vorbrach .

„Wie sollte ich nnsern lieben Doktor vergessen ? " rief er , indem
er Melanie die eine und mir die andere Hand reichte . „ Ich habe

dem Umstande , daß wesentliche Theile des Gesetzes nicht eher fixirt wer¬
den könnten , als wenigstens in denjenigen Provinzen , in welchen die
Kreisordnung von 1873 eingesührt sei , die Provinzialordnung einen
gewissen gesetzlichen Abschluß gesunden habe . ES beziehe sich dieS
namentlich ans die Frage nach dem Träger der Schul -Unterhaltungs -
Pflicht . In Bezug auk diese böten die früheren Arbeiten durchaus
keinen sicheren Anhalt für eine allseitig genügende Erledigung , und
eS seien darum erneute , sehr eingehende Ermittlungen unternommen
worden . Bis zu welchem Stadium die Provinzialgesetzgebung fortge¬
führt sein müsse , ehe die Vorlage des Unterrichtsgesetzes erfolgen
könne , lasse sich mit Bestimmtheit nicht sagen. Voraussichtlich werde
eS nicht nölhig sein , deren vollständigen Abschluß zu erwarten , und
jedenfalls solle nichts versäumt werden , um das Gesetz sobald wie
möglich vorlegen zu können . Die Angabe eines bestimmten Termins
müsse aber um so mehr abgelehnt werden , als die bisherige Erfah¬
rung bewiesen hätte , wie mißlich dergleichen voranszusagen sei. Uebri -

genS habe der Hr . Minister bereits in Erwägung genommen , ob eS
nicht angängig sei, einen Thcil des Gesetzes , welcher daS höhere Unter -
richtswcsen betresse und welcher mit den oben bezeichneten Fragen in
keinem näheren Zusammenhänge stehe , in der nächsten Session deS
Landtages einzubringen , wenn es nicht möglich sein sollte , in derselben
daS ganze Gesetz vorzulegen .

Der unter'm 9 . Oktober v. I . zu Bern geschlossene, die
Gründung eines allgemeinen Postvcreins betreffende
Vertrag ist heute verkündet worden , nachdem am 3 . v . M .
die Ratifikationen in Bern ausgewechselt worden sind . Der
Vertrag tritt, mit Ausschluß Frankreichs , am 1 . k. M . in
Kraft, während das letztere ihn erst am 1. Januar 1876
einführt. Die französische Regierung hatte auch beantragt,
„ die für den Landtransit zu zahlende Vergütung nach der
wirklichen Beförderungsstrccke zu berechnen " , doch wurde dieser
Antrag in folgender , von der russischen Regierung vorge¬
schlagenen , von der französischen angenommenen Fassung zu-
gelafsen : „ Die für den Landtransit zu zahlende Vergütung
wird nach der wirklichen Beförderungsstrecke, jedoch unter
Anwendung der nämlichen Sätze berechnet werden , welche
durch den den allgemeinen Postverein begründenden Vertrag
festgesetzt worden sind . " Nach diesen Vorverhandlungenwurde
der am 9 . Oktober v. I . zu Bern Unterzeichnete Vertrag
durch die Unterschrift des Vertreters Frankreichs , Gr. d 'Har -
court, vervollständigt , und sofort ein mit den Unterschriften
sämmtlicher Theilnehmer versehenes Originalcxemplar des
Vertrages dem Bevollmächtigten jedes der 22 Länder , welche
den Verein bilden , zugestellt. Sodann wurde zur Prüfung
der Ratifikationen geschritten , und die Ratifikationsurkunden
sämmtlicher Länder, die den Vertrag in Bern am 9 . Oktbr.
v. I . unterzeichnet haben , wurden in guter und gehöriger

j Form befunden und bleiben nach der unter den Regierungen
getroffenen Vereinbarung in den Archiven der schweizerischen
Eidgenossenschaft ausbewahrt . Betreffs der Ratifikationsur¬
kunde Frankreichs , welche erst nach stattgehabter Genehmi¬
gung durch die Nationalversammlung medergelegt werden
kann , ist im gemeinsamen Einverständnisse verabredet worden,
daß die Urkunde durch den schweizerischen Bundesrath ent-
gegengrnommcn werden soll, welcher den anderen vertragen-

§ den Theilen von der erfolgten Zustellung derselben Mitthei -
! lung machen wird . Eine der 21 Ausfertigungen dieser Ra¬

tifikationsurkunde bleibt in den Archiven der Eidgenossen¬
schaft . „ Für Deutschland " hat sie unterzeichnet (die Ur¬
kunde ist französisch) „ Ooversl äv köäer ". Bei der Reihen-

ihm , wie ich fürchte , das Leben sehr schwer gemacht und zum Dank
dafür hat er mich gerettet . Doch das Alles will ruhig besprochen
sein . Bitte , lieber Herr Doktor , kommen Sie mit mir und meiner
Melanie . "

„ Meiner Melanie ? " fragte der Präsident hinzutretend , mit einem
Blicke , der sich vergebens bemühte , etwas drohend auszusehen . „Die
Onkel und nahen Verwandten find , wie eS scheint, völlig überflüssig
auf der Welt geworden und können nicht- GescheidtcreS thun , als sich
recht bald begraben lassen . Ich fürchte -

„ Fürchten Sie nicht - , mein Herr Oheim, " ries ihm dagegen seine
Nichte glücklich lächelnd zu . „ Lassen Sie uns lieber hoffen , der ge¬
strenge Herr Oheim werde nun auch ein recht guter Oheim sein . "

„Was heißt da «, mein Fräulein ? "

„Das heißt : Der gestrenge Oheim fährt jetzt mit dem Herrn Doktor
und uns nach dem Hotel royal , trinkt mit uns ein GlaS guten Wein
und stößt mit uns an ans das Wohl — "

„ Doch wohl zunächst des guten Doktors hier , der seinen böswilli¬
gen , eigensinnigen Schützling wider Willen vertheidigt hat ? "

„ Natürlich , dann aber vor Allem ans das Wohl meiner Melanie ,
ja , meiner Herzenskönigin , Herr Präsident , und auf das Gedeihen her
4 .murMi8 rsginae ."

— Straßburg , 3. Juni . In einem Wäldchen vor der Stadt ,
an den sog. „ Wacken "

, erhängte sich gestern Nachmittag ein 65 Jahre
alter Taglöhner , aus Armuth , wie ein bei der Leiche gefundener
Zettel besagte . Fast um dieselbe Stunde ertrank beim Baden , nicht
sehr weit davon , im sog . „Herrenwasser " (Zusammenfluß deS Rhein .
Rhone -Kanals mit de? Jll ) ein 18jähriger Bäckergeselle . — Die
Sammlungen für die armen Abgebrannten in Barembach be;
Schirmeck nehmen einen ziemlich guten Fortgang . — DaS Mvnstre -
Militärkarten ist behufs weiterer Proben auf den 11 . d . M . vertagt
worden .



folge der Staaten hat die alphabetische Ordnung , wie sie die

französische Sprache gibt , entschieden . Die Reihe eröffnet :
es folgt ^ ulricke « t HaaKne , Lelz - igus , Ilane -

mslck . u . s. w . Den Schluß machen Luisse und iurguie .
Aegypten hatte einen selbständigen Vertreter .

Berlin , 3 . Juni . Um die Mitte dieses Monats wer¬
den die Sommerferien des Bund es rat hes beginnen . Zur
Theilnahme an den Verhandlungen des Herrenhauses ist
in den letzten Tagen eine größere Anzahl von auswärtigen
Mitgliedern desselben hieher gekommen . Der Erklärungsgrund
für ihr nunmehriges Erscheinen in Berlin liegt in den wich¬
tigen Fragen , welche jetzt zur Entscheidung stehen . An der

Herbeiführung eines Kompromisses zwischen den beidm Land¬

tags - Häusern in Betreff ihrer von einander abweichenden
Beschlüsse über die Provinzialordnung wird von mehreren
Seiten andauernd mit Eifer gearbeitet . Gestern Abend war
die national - liberale Fraktion des Abgeordnetenhauses zu
Kompromißberathungen versammelt . Nicht so die Fortschritts¬
partei , welche heute Vormittag Berathung hielt . Heute Mit¬

tag 1 Uhr vereinigten sich Delegirte sämmtlicher Fraktionen
des Abgeordnetenhauses , um über eine Verständigung mit
dem Herrenhause zu verhandeln .

* Straßburg , 3 . Juni . Eine Mittheilung des Ober¬

präsidenten macht die Handelskammer und den Handelsstand
auf die schon jetzt eingetretenen Modifikationen bez . der

Waarenzeichen , resp . des Markenschutzes , entsprechend
dem seit 1 . Mai geltenden Reichsgesetze aufmerksam . Bis zum
1 . Oktober d . I . ist in dieser Hinsicht ein Uebergangstermin
anberaumt und sind außerdem besondere Erleichterungen Vor¬

behalten . — Die Gemäldeausstellung der internatio¬
nalen Sachse ' schen Kunsthandlung in Berlin zieht trotz ihres
ausgezeichneten Inhaltes nur spärliche Beschauer an . Neuer¬

lich ist die Ausstellung durch einige vortreffliche Schlachten¬
gemälde aus dem letzten Kriege vermehrt worden . (Heinrich
Lang und Faber du Faure in München , Sonderland , Sell
in Düsseldorf u . A .) — Gestern hatten auf dem großen
Exerzirplatze „Polygon " die zum Krankenwärter -Dienste
in der Armee ausgebildeten Mannschaften ihr Schlußexerzi¬
tium . — Aus dm weinbauenden Distrikten , besonders des

Oberelsasses , erfährt man , daß die , natürlich nur gesetzlich
zu verstehende Agitation gegen das Wein - und Brannt¬

weinsteuer - Gesetz fortdauert . Wenn unsere Quelle

recht berichtet , so bestand von einer Seite sogar die Absicht ,
durch persönliche Schritte bei dem z . Zt . zu Freiburg i . B .
verweilenden Reichstags -Abgeordneten Hrn . Or . Lasker zu
versuchen , denselben für die Reform oder doch für erhebliche
Modifikationen jener Gesetze in hervorragendem Maße zu
interesfiren . Gewiß ist , daß von einer solchen Absicht auch
in anderen Kreisen und in anderem Betreffe die Rede war .
— Wie man sich heute erzählt , gälte die Einberufung des

Landesausschusses binnen der nächsten vierzehn Tage
für gesichert .

. it : Metz , 2 . Juni . Die letzten Sonntag zum Abschluß
gekommenen Wahlen haben das vorausgesehene Resultat
geliefert . In beiden Wahlkantonen war beim zweiten Wahl¬

gange die Betheiligung der Wählerschaft eine äußerst geringe .

Im zweiten Kanton stimmten von 3029 eingeschriebenen
Wählern 362 , im dritten Kanton von 3248 Wählern 417
ab . Es enthielten sich also im erstem Kanton 89 Prozent ,
im letztem 88 Prozent der Abstimmung . Gewählt wurden

Hr . Pigeon mit 349 und Hr . Machetay mit 400 Stimmen .
Da die beiden Herren ohne Zweifel den Weisungen der

Protestpartei folgen werden , so werden wir wieder über

kurz oder lang über die erfolgte Mandatsniederlegung und
die Anordnung von Neuwahlen zu berichten haben . — Letz¬
ten Sonntag fand in der Nähe unserer Stadt ein Probe¬
mähen mit einer neuen amerikanischen Gras - Mähmaschine
statt . Den Versuchen , welche nach dem Urtheile Sachver¬
ständiger sehr gelungen ausfielen , wohnten außer einer An -

zahl von Landwirthen auch der Bezirkspräsident Hr . v . Putt -
kamer bei .

Darmstadt , 3 . Juni . ( Fr . Ztg .) Die Stadtverordne¬
ten erklärten sich mit 32 gegen 2 Stimmen für Einführung
von Kommunalschulen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 31 . Mai . Ueber die Eröffnung des neuen Donau¬

bettes wird der „ Köln . Ztg ." geschrieben :)
Während man noch vor einigen Wochen , als am „ Rollerdam " der

Durchstich dem anstürmenden Element nicht Stand zn halten ver¬

mochte, sich darin gefiel , dar ganze Werk als mißlungen zu verschreien,
macht heute der Totalanblick des eine deutscheMeile langen riesigen Strom¬

bettes , welches die keineswegs schöne blaue Donau füllt , einen impo¬

santen Eindruck und hat die Schiffbarkeit der Stromstrecke ihre Probe

glänzend bestanden. Die prachtvollen Brücken , die ihre weiten Bogen
über den Strom spannen , erhöhen diesen Eindruck , dem die Ausschau

aus die den Hintergrund abschließenden Waldhänge und Rebenhügel
des „Wiener Waldes " und des Bisamberges einen landschaftlich male¬

rischen Reiz verleiht . Wien würde durch diese Stromregulirung viel

gewinnen , wenn einerseits der Gewerbefleiß auf gleicher Höhe stände
mit der Genußsucht , und wenn ferner auch in Ungarn etwas geschähe,
um diese Verkehrsader ihrer Bestimmung zugänglicher zu machen. Aber

mit Ausnahme einer sehr fragwürdigen Regulirung bei Pesth vernach-

lässigen die Magyaren die herrliche Wasserstraße ganz unbegreiflich , so

daß man Stunden lang auf dem mächtigen Strome fahren kann, ohne
einem Segel oder Schlot zu begegnen . Die Regulirung des Eisernen

ThoreS macht auch gar keine Anstalten , um vom Papiere weg in die

Wirklichkeit übertragen zu werden , und diese Stromschncllen sind eS

vornehmlich , welche die Schifffahrt erschweren und verlheuern , da fast

während des ganzen Sommers Schiffe mit größerem Tiefgänge diese

Stelle entweder gar nicht oder nur mit äußerster Vorsicht passtren

können . Alle diese Umstände werden wohl noch lange verhindern , daß

der Wunsch des Kaisers , den er in seiner Erwiderung auf die Anrede

des Ministers des Innern auSdrückte, in Erfüllung gehe. Indessen darf

Kaiser Franz Josef mit stolzer Genugthuunz auf all die Schöpfungen
blicken, welche ihm die ReichS -Hauptstadt verdankt. Daß Wien nicht

mehr von einem Festungsgürtel umschlossen , sondern mit breiten ,

baumbepflanzten Boulevards umgeben ist, daß die alten ungesunden

Wohnhäuser neuen , sthlvollen Gebäuden weichen , daß Malerei , Musik,
das Kunstgewerbe ihre eigenen Paläste erhielten und in Kurzem auch
der Wissenschaft ein Prachtbau erstehen wird , daß Wien statt einer un -

gesunden Stadt , welche eS einst war , zu den gesundesten Großstädten

gehört und in dieser Beziehung nur eine bessere sanitätspolizeiliche

Ueberwachung zu wünschen bleibt , — das und noch mehr dankt die

Hauptstadt dem jetzt regierenden Kaiser . Dabei darf freilich nicht ver¬

schwiegen werden , in wie hohem Grade die Leitung der Commune an
all diesen Unternehmungen sich bethciligte , wie denn überhaupt kaum
ein andere- Gemeinwesen so viel Opfer für den materiellen und gei¬
stigen Aufschwung bringen dürfte , als die Stadt Wien , Opfer , deren

Ersprießlichkeit wohl erst nach Jahren zu Tage treten wird .

^ Wien , 2 . Juni . Die todte Saison ist zur todte¬
sten geworden . Der Kaiser ist in Ischl , fast die Hälfte der
Minister befindet sich auf Urlaub und die „ Gesellschaft " hat
sich auf ihre Güter zerstreut . Rur einmal noch , vorgestern ,
fand sich die Crörne der Cröme zusammen , um im Palais
des Herzogs August von Koburg der Proklamirung der Ver¬
lobung seiner jüngsten Tochter mit dem jüngsten Bruder der
Kaiserin beizuwohnen . Der bayrische Gesandte war selbst¬
verständlich zugezogen ; für das Erscheinen des französischen
Botschafters wüßte ich keinen anderen Grund , als etwa den ,
daß die Mutter der Braut bekanntlich eine Französin ist,
eine Tochter Louis Philipps .

In den nächsten Delegationen wird voraussichtlich
wieder große Aufregung sein , denn es steht schon heute fest,
daß der Rcichs -Kriegsminister nicht unbedeutende Mehrforde¬
rungen stellt . Jndeß diesmal wird nicht außer Acht gelas¬
sen werden dürfen , daß eine bessere Verpflegung der Mann¬
schaft von den Vertretungskörpern selbst schon wiederholt ur -
girt und daß die Beschaffung neuer Geschütze für die Artil¬
lerie schon seit Jahren hinausgeschoben ist .

^ Wien , 3 . Juni . Die Kaiserreise nach Galizien
und der Bukowina ist denn doch vielleicht noch nicht defi¬
nitiv als aufgegeben zu betrachten ; wenigstens ist einerseits
der galizische Landesmarschall , Graf Potocki , nach Wien be¬
schicken worden , und anderseits wird demnächst die Depu¬
tation des Czernowitzer Landtags , welche die Einladung zur
persönlichen Betheiligung an dem Landesjubiläum zu über¬
bringen hat , vom Kaiser empfangen werden . Uebrigens würde
es sich begreifen , aus finanziellen Gründen begreifen , wenn
für dieses Jahr keine Kaiserreise mehr stattfände , wenn es
richtig ist , daß der Besuch Dalmatiens nicht weniger als
450,000 fl . Silber gekostet hat . Solche Ausgaben in einem
und demselben Jahr zu wiederholen , ist die Civilliste außer
Stande , der Kaiser aber soll es entschieden ablehnen , obgleich
seine Reise lediglich dem Staatsinteresse gegolten , einen ent¬
sprechenden Nachtragskredit vom Reichsrath zu begehren .

Wie « , 3 . Juni . (Mg . Ztg .) Die Untersuchung gegen
Wiesinger ist abgeschlossen . Die Anklage verneint die
ernstliche Absicht eines Attentats . — Die Kaiserin wird
das französische Seebad Etreat in der Normandie besuchen.

Frankreich .
Paris , 2 . Juni . (K. Z .) Die „ Agentur Havas " be¬

stätigt , daß die Regierung nichts gegen das Amendement
Ferry ' s einzuwenden hat , welches der Kammer das Recht
geben will , Krieg zu erklären . Der offiziöse „ Moniteur "

glaubt , daß beide Dufaure 'schen Gesetze die Majorität in der
Kammer erhalten , über das Listenskrutinium aber eine Ver¬
ständigung nicht zu erzielen sein werde ; die Linke wolle keine
Konzessionen machen und Buffet bestehe auf seinem Kopf und
wolle die Kabinetsfrage stellen . Der „Moniteur " scheint je¬
doch nicht mehr zu glauben , daß , falls die Kammer sich für
das Listenskrutinium ausspricht , es zu einer Regierungskrisis
kommen werde . Er gibt nämlich Mittel an , durch welche
man das Listenskrutinium unschädlich machen kann . Die Par¬
tei d'Harcourt , die aus dem gesetzlichen Wege bleiben will ,
scheint also im Elysöe augenblicklich den Sieg über Buffet -
Broglie davongetragen zu haben . Gewöhnlich wohlunterrichtete
Persönlichkeiten versichern übrigens , der Marschall werde sich
schwerlich zu Gewaltstreichen bestimmen lassen . — Das Ge¬
setz über oder vielmehr gegen den Univ ersitätsunterricht
soll nächsten Freitag zur Berathung kommen . — Laboulaye
wird seinen Bericht über das Gesetz in Betreff der Bezie¬
hungen der Staatsgewalten am Freitag einbringen : die Be¬
rathung findet wahrscheinlich schon am Montag statt .

/ X Paris , 3 . Juni . Der Dreißiger - Ausschuß ge¬
langte gestern in der Berathung des Gesetzes betreffend die
Senatoren Wahlen bis zu Art . 5 , ohne irgend eines
der Amendements zuzulassen , die zu den ersten vier Artikeln
eingebracht waren . — Die von dem Justizminister ein¬
gesetzte außerparlamentarische Kommission zur Entwerfung
eines neuen Preßgesetzes ist mit ihrer Arbeit nahezu
fertig . Das „Journ . des Debats " erfährt über den In¬
halt derselben folgendes Nähere : Die Kommission hat sich
darauf beschränkt , ein transitorisches Preßgesetz auszuarbeiten ,
mit dessen Hilfe man für die .bevorstehende doppelte Wahl¬
periode den Belagerungszustand in den 42 Departements ,
in welchen er noch herrscht , aufheben könnte . Um dies zu
ermöglichen , glaubte die Kommission die neue Verfassung
gegen publizistische Angriffe durch verschiedene Strafbestim¬
mungen schützen zu sollen , wie solche auch unmittelbar nach
der Einsetzung der Juli -Monarchie und der Republik von
1848 eingeführt worden waren . Ein Artikel des Kommis¬
sionsentwurfs verbietet der Presse noch insbesondere , die
Nothwendigkeit einer Revision der Verfassung zu diskutirm ,
so lange der Präsident der Republik nicht selber kraft des
ihm verfassungsmäßig zustehenden Rechts auf eine solche
Revision anträgt . Derartige Erörterungen sollen nur in
nicht periodischen Schriften von mehr als zehn Druckblättern

gestattet sein . Diese Bestimmung würde der monarchischen
Presse aller Farben eines ihrer beliebtesten Agitationsmittel
entziehen . Das Recht , den Straßenverkauf zu verbieten , soll
nach dem Entwurf nicht mehr den Präfekten , sondern dem

Minister des Jnnem allein zustehen ; auch dieser soll es
nur gegen Blätter ausüben dürfen , die im letzten Jahre
wegen Preßvergehen bestraft worden sind , und das Verbot

selbst soll sich auch nie auf länger als einen Monat er^
strecken. Die in früheren Gesetzen gegen falsche Nachrichten
angedrohten Strafen sollen herabgesetzt werden , wenn die
Veröffentlichung nicht böswillig erfolgt ist. Hinsichtlich der
Preßgerichtsbarkeit hat sich die Kommission nach einer ver¬
gleichenden Prüfung , die sich auf das Zuchtpolizeigericht , die
gemischte und die besondere Preßjury erstreckte , für die Bei¬
behaltung der gewöhnlichen Jury entschieden , welche noch in
der letzten Zeit und namentlich seit Einführung der nmen
Verfassung mehrfach gezeigt hat , daß sie im Stande ist , sehr
strenge Urtheile gegen Preßvergehen zu fällen , nur hält die
Kommission , „ aus Gründen , die keiner näheren Ausführung
bedürfen " , für angemessen , Beleidigungen gegen fremde
Souveräne durch die Zuchtpolizei - Gerichte aburtheilen zu
lassen . Endlich soll es bis auf Weiteres der Regierung ge¬
stattet sein , unter ihrer Eigenen Verantwortlichkeit und mit
der Verpflichtung , sich dafür vor den Kammern zu rechtfer¬
tigen , jede Zeitung , welche zum Bürgerkrieg aufreizen oder
die innere oder äußere Sicherheit des Staats gefährden
würde , sei es in einer Stadt oder in einem Departement ,
zu verbieten . Dieses Recht , sowie die andern Uebergangs «
bestimmungen , sollen spätestens drei Monate nach Konstitui -
rung der beiden neuen Kammern wegfallen .

Oesterreich - Ung
'
.arn hat den Direktor des kaiserlichen

Gereralkonsulats Hierselbst , Ritter Walcher von Molt¬
heim , das Deutsche Reich den Botschaftssekretär 0, -.
Rudolph Lindau zu ihren Kommissären für die Pariser
geographische Ausstellung ernannt . Als Vertreter
der egyp tisch en Regierung bei diesem internationalen Unter¬
nehmen wäre , wie verlautet , der berühmte Geograph vr .
Schweinfurt designirt .

Wie kürzlich in Revers , so haben jetzt auch in Boulogne
bei einigen angeblichen Agenten der Versicherungsgesellschaft
„ Etoile " , welche unter dieser Maske bonapartistische Pro¬
paganda trieben , Haussuchungen stattgefunden . — Offi¬
ziös wird erklärt : „Man hat zu verstehen geben wollen ,
daß die Ansicht des Präsidenten der Republik in der
Frage der Wahlen nach Arrondissements eine minder
entschiedene wäre , als diejenige der Herren Buffet , Dufaure
und der übrigen Mitglieder des Kabinets . Diese Inst -
nuation entbehrt jeder Begründung . Der Marschall -Präsident
ist ebenso überzeugt , wie die Herren Buffet und Dufaure ,
von der Nothwendigkeit der Wahl nach Arrondissements und
von den Gefahren , welche sich für alle gemäßigten Parteien
aus der Beibehaltung des Listenskrutiniums ergeben würden . -
— Diese Erklärung bestätigt nur , was in unterrichteten
Kreisen schon längst über den persönlichen Standpunkt des
Marschalls in dieser Frage bekannt war . „ La Presse », jetzt
ein entschieden republikanisches Organ , bemerkt dazu :

Diese Note ist nicht klug und nicht korrekt. Sie stellt den Präsi¬
denten der Republik in einem Streite bloß, den er nicht zu entscheiden
hat. Sie wird in der Nationalversammlung und im Lande gewiß einen
bedauerlichen Eindruck machen und nicht mit so gewagten Aushilfe -
Mitteln wird Herr Buffet sein Ansehen wieder befestigen.

Badis che Ch ronik.
-r Karlsruhe , 1 . Juni . ( Versammlung des LandeS -̂

a'usschussesder badischen Frauenvereine . Zweiter
Tag .) Dem Programme gemäß traten diesen Morgen um halb 1l>
Uhr die Vertreter der stimmberechtigten Vereine zusammen zur Erle¬
digung der laufenden Geschäfte , Mitthcilung der Rechnungsergebnisse -
des BermögensstandeS , Besprechung des Voranschlags u. s. w . Stimm¬
berechtigt find nach den Statuten diejenigen Vereine , welche dem Zen¬
tralverein in Karlsruhe zur Bestreitung der nicht unerheblichen Vcr -
waltungskosten einen Zuschuß leisten. Ein bestimmter Bettag ist nicht
vorgeschrieben .

Um IS Uhr begann die öffentliche Versammlung , in welcher zunächst
Hr . Stabsarzt a. D . vr . v. Corval Vortrag erstattete über die
Thätigkeit der Frane nvereine für die Kranken¬
pflege . Nicht Mangel an Familiensinn , meint Redner , sondern die
bessere Einsicht , wie von einer tüchtigen , verständigen Pflege der Kran¬
ken das Leben oft mehr abhänge , als von den Mitteln der Arzneikunst .
habe dahin geführt , der Ausbildung von Krankenpflegerinen besondere
Aufmerksamkeit zu widmen und eine hohe Bedeutung beizulegen . Die

sehr schätzenSwerthen Kräfte der Diakonissinen und barmherzigen Schwe¬
stern reichen nicht aus . Auch die Zahl der durch den hiesigen Frauen¬
verein ausgebildeten Krankenwärterinen decke das Bedürfniß nicht.
Diese seien oft schon auf Wochen und Monate vergeben . Vermehrte
B .-theiligung und größeren Zufluß von Kandidatinen zu schaffen, sollten
sich die Frauenvereine zur Aufgabe machen. Der Beruf sei allerdings
sehr anstrengend , widerwärtig , oft lebensgefährlich , man müsse deßhalb,
da der ideale Standpunkt nicht überall durchschlage , für gute Bezah¬
lung , jährliche Zulagen , Altersversorgungs - und Pensionskaffen Sorge
tragen und so die Zukunft der Pflegermen sicher stellen . Auf die

Planmäßige Ausbildung der Lehrwärterinen müsse der höchste Werth
gelegt werden u. s. w. Für arme Mädchen , welche Lust und Geschick
zu dem Berufe zeigen , biete sich in demselben ein Erwerbszweig . Red¬
ner glaubt , daß bei richtiger Anfassung der Sache durch die Frauen¬
vereine der Krankenpflege eine Anzahl neuer Kräfte zugeführt werden
können .

An der über dieser Thema eröffnten Diskussion betheiligten sich ver -

schiedene auswärtige Damen und Herren , u. A. eine Dame aus Rhein -

bayern , welche zu wissen wünschte , ob auch Angehörige von andern
deutschen Staaten von dem Bad . Frauenverein Aufnahme behufs
AuSbildung in der Krankenpflege finden , was von dem Geschäftsführer
der 3 . Abtheilung , Hrn . Direktor Szuhany , bejaht wurde .

Eben so anregend wie der Vortrag deS Hrn . vr . v. Lorval war der
zweite , von Hrn . Oberhofprediger Doll gehaltene , häufig von einer
warmen Poesie angehauchte Bortrag über die Errichtung von Klein¬
kinderschulen , namentlich in den Landorten , für Kinder von 2
bis i ' /r Jahren bis zur Schulpflichtigkeit. Nicht frühe genug, bemerkt
der Redner , könne die junge Pflanze einer sorgfälügen Behandlung
und Pflege unterzogen werden , von der oft die ganze Zukunft derselben
abhänge . Ob Anstalten hiezu geeignet , oder ob es nicht vielmehr
Aufgabe der Familie und später der Schule sei , die Erziehung der
Kleinen in die Hand zu nehmen diese Frage beantwortet der Redner
unter näherer Ausführung dahin , daß eS sich nicht um diese Alter¬
native , sondern um die Wahl handle : ob Verwahrlosung oder Bewah -



runF . Nicht bestreiten lasse sich , daß die ungetheilte Liebe und Auf¬
merksamkeit einer sorgsamen Mutter der Unterbringung des Kindes in
eine Anstalt vorzuziehen sei. Mein die Sorge um dar tägliche Brod
gestatte den Eltern nicht immer , dieser Aufgabe nachzukommen. Der
Verwilderung , Unthätigkeit , Unsauberkeit und lasterhaften Angewöh¬
nungen werde jedenfalls gesteuert durch das beaufsichtigte Beisammen -
sein mit andern Kindern, durch anregende geistige und körperliche Be¬
schäftigung, durch Unterhaltung , Zucht, Sitte und Unterweisung in den
ersten Grundlagen eines religiösen Lebens. Die Klippe, welche in dem
letzteren Gegenstand gesunden werde , die schroffe religiöse Einwirkung
auf die zarten Gemüther , sei eine selteneErscheinung, die aber, wo sie
sich zeige , als Ausschreitung bekämpft werden muffe. Immerhin aber
sei die Religion als die treibende und bewegendeKraft deS Volles auch
in den Kleinkinderschulenhoch zu halten , da ja Aller , was zur Ber -
edelung deS Menschen geschehe, daS Niveau deS Wohlstandes eines Lan¬
des , und zwar der materiellen wie deS geistigen, erhöhe . Indem der
Redner noch darlegte , daß im ganzen Lande erst L31 Kinderschulen
bestehen , worin 15,890 Kinder nntergebracht seien, daß aber diese Zahl
nur etwa 16 Proz . aller kleinen Kinder darstelle , legte er den anwe¬
senden Frauen dringend an'S Herz, auf die Errichtung solcher Schulen
unter sachkundiger Leitung hinzuwirken , da eS vorzugsweise die Auf¬
gabe der Frauenvereine fei , Nothständen abzuhelfen oder vorzubeugen,
welch letzteres bei den erwähnten Schulen in hohem Grade der Fall
sei. AuS dem beifälligen Zunicken der Frauen glauben wir den Schluß
ziehen zu dürfen , daß daS Feuer dieser Apostrophe gezündet und die
Herzen der Zuhörer mit den besten Vorsätzen erfüllt habe.

Ausführlicher noch als Hr. Doll verbreitete sich der dritte Redner ,
Hr. l >r . SPemann , der überall zu finden, wo eS sich um Wohl»
chätigkeitseinrichtungen, Armenpflege , Kinderpflege u . s. w. handelt,
über die Betheiligung der Frauenvereine bei der
Armenkinderpflege . ES ist dieses Thema eine Spezialität der Ab¬
theilung II des BadischenFrauenvereins , welcher Hr . Spemann als Ge¬
schäftsführer vorsteht. Der Vortrag ist zugleich als Bericht dieser Ab¬
theilung anzusehen, der deßhalb gestern ausfiel . Zugleich möchten wir
ihn als ein Korrelat des mit großem Beifall aufgenommcnen gestrigen
Berichts LeS Geschäftsführers der I V. Abtheilung , Hrn . KreiSgerichtS-
Rath Kamm , bezeichnen , da er unter die Gesichtspunkte der Armen¬
pflege und Wohlthätigkeit überhaupt fällt , die gestern vom Standpunkt
der Humanität wie der Reichs- und Landes-Gesetzgebung und der loka¬
len Einrichtungen so trefflich geschildert wurden .

Auf 12 Uhr war von der Versammlung die Besichtigung der Sup¬
penanstalt deS Frauenvereins in Aussicht genommen. Da aber noch
ein vierter Gegenstand, die Thätigkeit der Frauenvereine
zurHebung des Standes der Dienstboten , auf der
Tagesordnung stand, und die Zeit schon sehr vorgerückt war , so mußte
der Besuch der gedachten Anstalt auSfallen . DaS Referat über die
Dienstboten -Frage hatte der Generalsekretär Hr . Verwaltungsgerichts »
Rath Sachs übernommen . Redner führte aus , daß die Klagen über
die Dienstboten nicht neu, jetzt allerdings aber häufiger seien als früher .
Der Aufschwung der Industrie , dar , damit in Verbindung stehend »

vermehrte Angebot von Arbeit, Sinken des GcldwerthS, besserer Ver¬
dienst und erhöhte Genußsucht, die Folge hievon, seien die Quelle der
gegenwärtigen Zustände in dem Verhältnisse zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer. Ob das UebergangSpadium, in welchem wir uns nach
der Ansicht deS Redners befinden , seinen Höhepunkt erreicht habe, sei
schwer zu entscheiden . Eben so schwierig sei eS, ein Arkanum für die
Besserung der gegenwärtigen Zustände zu finden.

Bon den sittlich religiösenund intellektuellenEinflüssen abgesehen , dürfte
daS eigene gute Beispiel, der Antrieb zu Fleiß , die Weckung des Sinnes
für Sparsamkeit , die Vereinigung der Dienstherrschaften auf gewisse Prin¬
zipien, z . B . Bedingung guter Zeugnisse für die Aufnahme, Gewissenhaf¬
tigkeit in der Ausstellung solcher Zeugnisse u. s. w. von guter Wirkung sein.
Auch die Gründung von Anstalten zur Heranbildung guter Dienstboten
wird unter Hinweisung auf die hier und in Rastatt bestehende Ein¬
richtung empfohlen. Ebenso die Zuerkennung besonderer Belohnungen ,
öffentlicher Belobungen rc. für längere gute Dienste. In Bezug auf
diesen Punkt machte der Redner der Versammlung die Mittheilung ,
daß Ihre Könizl. Hoheit die Frau Großherzogin geruht haben , ein
Zeichen äußerer Anerkennung für langjährige Treue der Dienstboten
zu stiften , und daß sich die Frauenvereine der Mühe unrerziehen möch¬
ten, die nöthigen Erhebungen und Vorschläge zu machen, um die Zu¬
stellung der Auszeichnung zu ermöglichen. Der vorgerückten Zeit wegen
war eine Durchsprechung dieser eben so wichtigen, als wohldurchdachten
Themas nicht mehr thunlich. Der Schluß der Verhandlungen erfolgte
gegen 2 Uhr.

-̂ Karlsruhe , 2. Juni . Nächsten Dienstag und Mittwoch den
8. nnd 9. Juni wird die jährliche Konferenz der evangelischen
Geistlichen desEl ^ asseS in Straßburg «gehalten wer¬
den . Man versammelt sich Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
in der Sakristei der Kirche von Jung -St .-Peter . Die Hauptgegen -
stände der Verhandlung sind: 1) Fortschritt und Rückschritt deS Pro¬
testantismus in jüngster Zeit in extensiver und intensiver Hinsicht,
Referent Pfarrer Eppel von Kleeburg. 2) Ueber das EntlafsungSalter
der Mädchen auS den Schulen. 3) Pfarrwittwen -Penstoneu . 4) Kan¬
didatenmangel. 5) Mittheilungen auS dem AmtSlebcn. Am ersten
Konferenztage wird außerdem Abends 7 Uhr das JahreSfest der Dia -
konissenanstalt in der Kirche Alt-St .-Peter gehalten werden und am
Donnerstag den 10. Juni , Mittag » 3 Uhr, das 50jährige Jubelfest der
Neuhof- Anstalt.- Der Konferenz wohnt gewöhnlich auch eine Anzahl
Gäste aus Baden an.

** Karlsruhe , 3 . Juni . Aus einem Artikel (Eingesandt ) im
«Bad . Beobachter" Nr . 18 vom 8. Juni könnte man die Meinung
schöpfen, daß die Direktion deS PolYtechnikumS zu einem An -

schlag, betr. eine Adresse der Karlsruher Polytechniker an die Stu¬
denten von Graz , in Beziehung stehe. DaS ist indessen nicht der
Fall , da jener Anschlag nicht an dem für offizielle Zwecke bestimm-
ten schwarzen Brett , sondern an dem sür Privatkorrespondenzen und
für Briefausstellungen der Polytechniker sich befand.

Der einfache Thatbestand ist folgender. Nachdem von dem Ausschuß
einer benachbarten technischen Hochschule an den Karlsruher Polytech¬
nischen Verein eine Aufforderung zur Betheilignng an einer Adresse
an die Grazer Studenten ergangen war , der Polytechnische Verein
dieselbe aber mit dem Bemerken abgelehnt hatte , daß er ein korpora-
tiveS Auftreten in dieser Angelegenheit als außerhalb seiner Befugniß
liegend erachten müsse , trat eine Anzahl Studirender privatim zusam-
men. um ihrer Th-ilnahme, lediglich für den sittlichen Inhalt , nicht
für die illegale Form der Grazer Ereignisse Ausdruck zu geben. Die
Direktion deS Polytechnikums, erst durch den Privatanschlag zu den

Unternehmern der Adresse in persönliche Beziehung gesetzt, billigte dm
Schritt der Polytechniker, als dm Zweck ihres Aufenthalter an der
Hochschule nicht berührend, nicht und ist der Ueberzeugung, daß bei
der durchaus ehrenwerthen Gesinnung und Haltung unserer Studi -
renden nicht daran zu zweifeln ist, daß diese eS verstehen werden, sich
den Besitz ihrer akademischen Freiheiten ungeschmälert zu erhalten .

S Offenburg , 3 . Juni . Seit einigen Tagen bewegt sich die
Temperatur bei un » immer in der obern Skala , Nachmittag»
bis - l- 27 " R . im Schatten . Die Folgen äußern sich in schönster
Weise au den Reben. Wie die Rebleute versichern, denkt tthnen eine
solche Fülle von Samen nicht, wie sie Heuer in den Weinbergen ge¬
sunden werden. Die Blüthe , welche sonst regelmäßig viel später be¬
gonnen, hat bereit- ihren Anfang genommen nnd verspricht recht
günstig zu »erlaufen . Kurz, die Aussichten find für das Weinerträg -
niß ausgezeichnet, und so herrscht denn auch überall im Rebgebirge
die freudigste Stimmung ; insbesondere hoffen auch die durch die
Weinproduktton vielfach geschädigten Winzer in einem reichen Wein¬
jahre , wie eS in Aussicht steht, die beste Hilfe gegen das bereits zur
Landplage gewordene „Verbessern".

S Offenburg , 4. Juni . Am 1-, 2 . und 3 . Juni unterzog Hr.
Oberschulrath Frick als Großh. Kommissär die hiesige Mädchen - und
höhere Töchterschule einer eingehendenPrüfung . Der Großh .
Kommissär sprach der Stadt Offenburg seine volle Anerkennung
auS für ihre Bemühung um Hebung ihrer Schulen und verhieß ins¬
besondere auf Grund der von ihm gemachten Wahrnehmung der neuen
Organisation der hiesigen Mädchenschulen die schönsten Resultate . So
wäre denn der Anfang der neuen Schulverhältnisse unter den besten
Auspicien eingeleitet.

— RippoldSau , 2. Juni . Gestern Abend 6 Uhr traf Ihre
Königl. Hoheit die Großherzogin von Baden zu einem Kur¬
aufenthalte dahier rin , während schon feit nahezu 14 Tagen Ihre
Kaiser!. Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Familie und Ihre
Großh . Hoheit die Fürstin Hohenlohe - Langenbnrg dahier
verweilen. Außer den hohen Herrschaften ist schon eine beträchtliche
Zahl von Fremden an dem hiesigen Kurorte anwesend, um in den
kräftigen Heilquellen, in der stärkenden Berglust Genesung und in der
friedlichen Stille deS ThaleS Erholung und neue Lebenskraft zu ge¬
winnen . Jeder Tag führt uns neue Gäste zu und Wohnungsbe¬
stellungen find für den kommenden Sommer schon in großer Zahl
eingegangen. Der Frühling ist bei der herrlichen Witterung auch
früher als gewöhnlich über den lieblichen Thälern des Schwarzwaldes
mit seiner ganzen Pracht aufgegangen und hat Wiesengrünbe und
WaldeShöhen in daS frischeste Grün gekleidet. Die Promenaden , die
zahlreich und bequem weithin durch die duftenden Tannenwaldungen
sich erstrecken , sind schon sehr besucht und belebt , und das ganze rege
Treiben an dem "Kurorte zeigt, daß die Saison dahier ungeachtet der
verhältnißmäßig noch frühen Jahreszeit bereits in vollem Gange ist.

* Lahr , 3. Juni . Die Nachricht , daß Fürst Bismarck auf
ärztliches Anrachen die Sommermonate in Süddeutschland verbringen
will, hat unseren Gemeinderath veranlaßt , dem Kanzler den erst vor
wenigen Wochen durch Erbschaft in den Besitz der Stadt gelangten
herrlichen Jamm 'schen Park mit Villa za ungestörter lebenslänglicher
Benützung anzubieten .

^ . Lörrach , 3. Juni . Gestern Nachmittag zog ein heftiges G e-
witter von Nordost in das Wiesenchal über Steinen . Der
Knecht eines dortigen Bürgers beeilte sich, mit einer Kleefuhre nach
Hause zu kommen. Da traf ein Blitzstrahl das Pferd und tödtete es
augenblicklich ; der Knecht selbst wurde auf einer Körperseite getroffen,
ihm die Kleider buchstäblich zersetzt und zerstreut und der Arm stark
verbrannt . Er eilte gegen den Heimathsort und wurde unterwegs
von einem Manne , der chm begegnete , ausgenommen und nach Hause
getragen, wo ihm die beste Pflege zu Theil wird und er hoffentlich
wieder hergestellt werden dürfte. In Maulburg , so heißt eS, habe
ein kalter Schlag die Mühle getroffen, ohne Unglück anzurichten. —
Zu der von Hrn . Jmbach in'S Leben gerufenen Fabrik -Sparkasse
haben sich bei der erstmaligen Einlage ca. 250 Arbeiter der Köchlin-
Baumgartner 'schen Fabrik mit etwa 500 Mark betheiligt. Das ist
ein über alles Erwarten günstiges Resultat . — Die Gemeinde I nz -
lingen hat durch die Wahl des Hrn . Ludwig Gerspach zum
Bürgermeister , und zwar mit 109 Stimmen von 126, eine glückliche
Gemeindechat vollbracht, und steht zu erwarten , daß unter der Lei¬
tung dieses tüchtigen Mannes dar Gemeindelcbcn in einer mehr fort¬
schrittlichen Bahn sich bewegen werde.

Vermischte Rachrichte« .
— Der Abg . LaSker ist von einem seiner politischen Freunde ,dem Stadtrichter Abg . Lehfefd , besucht worden. Der Rekonvales¬

zent lebt im Hause seine » Bruder - in Freiburg in angenehmen
Familienverhältnisfen , befindet sich auf dem Wege der vollständigen
Herstellung und ist eben so heiteren Geistes, wie körperlich gekrästtgt.

— „Figaro " erzählt folgende Anekdote : Wie bekannt, hat Hr . Gui -
z o t Denkwürdigkeiten veröffentlicht , dieselben aber nur bis in 'S Jahr
1848 fortgeführt , weil er zu feinen Lebzeiten nicht die Urheber und
die Mitschuldigen der Revolution , die ihn stürzte , beurtheilen wollte.
Doch hat Hr . Guizot für seine Familie in einem unveröffentlicht ge¬
bliebenen Nachtrag die Ereignisse erzählt, welche die Februar -Revolu¬
tion begleiteten und darauf folgten , und dieser letzte Band an Erin¬
nerungen und Urtheilen wird einst nicht der am wenigsten interessante
fein. Man versichert uns , daß die Erben deS berühmten StaatSman -
neS jüngsthin beim Durchblättern de- Manuskripts auf eine Aufzeich¬
nung stießen , die vor fünfundzwanzig Jahren geschrieben wurde und
der die seitdem vollzogenen Ereignisse ein eigenthümlicheS Interesse
verleihen. Dieselbe bezieht sich aus eine im Jahr 1849 zwischen Hrn .
Guizot und der Herzogin von Sagan stattgehable Unterredung . Hr .
Guizot war aus London an die Ufer der Seine zurückgekehrt, wo
nicht mehr davon die Rede war , ihn in'S Wasser zu werfen , und die
Herzogin von Sagan ihrerseits kam von ihren schlesischen Gütern , voll
Verlangen , etwas Pariser Luft und Geist zu athmen. „ Nun, " sagte
der ehemalige Minister Ludwig Philipp 's zu der Nichte Talleyrand 'S :
„WaS hat diese Februar -Revolution , die Frankreich und Europa von
oben nach unten kehrte , eingetragen ? ES lohnte wahrhaftig der Mühe ,
die Welt aufzustören, um nicht einmal einen Mann hervorzubringen !"
— „ Sie haben Recht, " versetzte die Herzogin. „Doch habe ich in dieser
allgemeinen Armuth an Talenten und Charakteren einen kleinen pom-
mer'schen Edelmann kennen gelernt , der gewiß von sich sprechen ma¬
chen wird, wenn Gott ihn am Leben erhält. „ Wie heißt er ? " —
Bismarck . Noch vorige Woche sagte er zu mir : Wahrscheinlich ist

Ihnen , Madame , ein Ländchen , das Schleswig heißt, unbekannt ? Wohl¬
an, ich wage die Prophezeiung , daß dieses Ländchen Europa den wah¬
ren Sinn und die Tragweite der bis jetzt etwas dunkeln »olkSthüm-
lichen Redensart : »Uns gusrolls ä '^ IIewrunI» wird verständlich ma¬
chen können." Wir wiederholen eS , diese Unterhaltung fand im Jahre
1849 statt und wurde von Hrn . Guizot fünfundzwanzigJahre vor den
schmerzlichen Ereignissen , welche die Erwartungen der Herzogin von
Sagan auf so erstaunlicheWeise rechtfertigen sollten, in seine „ Erinne -
rungen " ausgenommen.

Machschrift .
1° Dresden , 4. Juni. Glaubwürdig wird versichert, die

päpstliche Kurie habe dm von der sächsischen Regierung vor-
geschlagenen gemäßigten Präses Bernert zum apostoli¬
schen Vikar sür Sachsen nunmehr ernannt.

-s- Versailles, 3. Juni. DieNationalversammlung
beschäftigte sich heute mit der weiteren Berathung des Ge¬
setzentwurfs betreffend die Reform des Strafvollzuges .

s- Paris , 3 . Juni . Der „ Moniteur» meldet gerücht-
weise , daß die Rede davon sei, der König von Spanien
werde sich mit einer Prinzessin aus einem deutschen, dem
Deutschen Kaiserhause nahestehenden katholischen Hause ver-
wählen und sei man bereits an betreffende Verhandlungen
herangetreten. Gleichzeitig sei die Vermählung der Prin¬
zessin von Girgenti mit einem bayrischen Prinzen in Aus¬
sicht genommen.

s- Brussel , 3 . Juni. In dem Kirchspiel St . Nikolaus
wurde eine größere Anzahl von Verhaftungen vorge¬
nommen in Folge eines zwischen Landleuten und Brüsseler
Einwohnern gelegentlich einer Prozession entstandenen Strei¬
tes . „ Etoile Belge » verlangt Angesichts der im Lande herr¬
schenden Aufregung, daß die Bischöfe den niederen Klerus
zum Frieden und zur Eintracht ermahnen , und fordert die
katholischen Minister auf , in diesem Sinne auf die Bischöfe
einzuwirken.

Bremen , 89. Mai . Da » Post-Dampfschiff de» Nordd. Lloyd
„Main "

, Kapt. C. Leist , hat heute die zweite diesjährige Reise via
Southampton nach New -Iork mit Ladung und Passagieren an -
getreten .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 4. , die übrigen vom 3. Juni .)

Staatspapiere .
Preußen 4' ,. »,^Obligation« , 105' /.
Baden L"/, Obligationen 104' /,

. 4 ' , »/. . 101 ' /,

. „ 96-/,
, S ' /> /a Oblig . v. 1842

Bayern 4 ' /, «/, Obligationen

Württemberg S"/g Obligat.

. »°/a .
Nassau 4»/, Obligationen
Gr . Hessen 4»/, Obligatio«.
Oeft . » "/, Stlberrent «

Zins 4 ' /, «/.

95'/.
105 ',.
101' ,-
96-,-
97',«
100

68' ,.

64 '/,

. äLSkr .Luxem¬
burg 4<V» , i.Thl.ä10öbr .

Rußland S»/Mkgat .v.1S70
^ 4 12 .

„ L"/- do . von 1871
. do . von 1872

Schweden 4 ' /,°/, do . i. Thlr.
Schweiz4' /,"/„Bern .SttSobl .
N.-Rmerika BondS

L88Lr V/18GL
. S "/o dto . 188Sr

»ou L86S
. V°/q dto. isobr

, . 1864)

!. Rente

95' /.
95' /.

104 ',«
103V.

99' /.

SS ' /«

1«2' /,

99 -,«
19' ,«
105

Aktie« und Prioritäten .
Badische « auk
Franks . Bankveri »
Deutsche Bereinsbank
ProviozialdiSkout »
Darmftädter Bank
Oesterr . Natioualbank
Württemberg . Beremsbank
Oestcrr . Kredit -Aktie»
Mitt .de«tsch« redttba»r
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Ba «k
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Dentsche Esfcktenbank
Ostr -dentsche Bank

109V,

81 ',.
79' ,.

131' /-
871

122'/,
210-,.
85' /,
94 ' /,
87-/.

77 ' ,«
85' ,.

107°/«

4 -/, "/° bayr . Ostb. L 200 fl. 115'/.4 ' ,, °!o pfälz .Maxbahn öOOfl. 115. . . . .. . ioz
72' /,

260 -,,
92' ,.

136 ' ,.
164' /.

S °,
s «

<0 .

:. Srz .> .
SiivLornbard .
Nordwestb . -A .

S "/oElisab .Eifub . L
S°/»Rud . Eisenb. 2. E.
b»/,Bhhm .Westb.-A. 200si .
vH . Frz Ĵos . Sisenbah »
Latiner

174' /,
151' /.
210 ',2

5»/,M »hr.S « tzd.-P ». i. v .
S°/«BSHm.WeK .-Pr . i. SUV .
S»/«ElisabL .-Pr .i.S . I . Em.
S"/, dto. „ 2. Em.
5 "/, dto. stenerfr. neue
b»/, do. (Reumarkt-Rich)
5»/,Dona «-Dra«
S^ Frz .-Jos .-Prior .
5"/oKronpr.Rud.-Pr .v.67/6S
5»/«KronprRud . -Pr . v.1869
5 °/«Sstr .Nrdwstb .-P . i.S .
5"/. . . 1-it . L.
Vorarlberger
5°/oUngar.Ostb .-Prior . i.S .
ö "/.Ungar. Nordostb . -Prior .
S»/«Ungar.-Galiz.
Ungar. Eis. -Anl.
5"/Mr .Süd -Lomb .-Pr .iHr .2 "/söft : .Siid -Lomb.-Pr .
5»/,östcrr.StaatSb .-Pr .
3°/. öflerr.Staatsb .-Pr .
S"/„Livorn .Pr ., im. 0, v an ,S"/, Rheinische Hypot

bank-Pfackl

«"/. Pacific Central
6»/, Smtth Mistowst

69
83

85 ' ,.84 ' ,.
87 ' ,«

89
63 ' /-
«8 ' /!
81 ' ,.
79 ' /.88-,«
70 ',.
74 ' ,.
61 -,.

65
68',«
76-,«

85
47 ' ,.
98 ' ,."L

102 ',«
99 ' ,.
85 ' /.
65 ' ,.

Anlehensloose nnd Prämienanleihe » .
ESln -Rindener tOO-Thaler -

Loose 108
Bayr . 4»/, Prärnien -RÄ , 118
Badische »»,, dto. 118 -/,

„ 35-fl . -Lo»se . . —
Braunfchw . 20 -Lhlr .-Looft 74,20
Großh . Hessische 50 -fl.-Loost 55»

, . 2S-fl .- , 120
« nSbach-Gunzenhaus . Loofe 25' ,.

Oestr.4«/,250flL»»s, » l8ö4 H2 '/.
. S°// >00fl.- . , ^ ss <> 117'/,
„ 10Ö -fl .-Loose v. 1864 —

Ungar . Staatsloose 100 fl. 172,30
Raab -ArazertVTbk .-Loofe 83 ',«
Schwedische10-Thtr^ os« 4«
Finnländer 10-Ttzst̂ hgq » 39
Meininger 7-fi. -Loose 20,10
S°/g Old«nbu»ge»4ü-Thtr^L. 110

Wechselkurse. Gold «ud Silber .
Londo « 1 « Pfd .St .3 ' ,z»/, 206,40
Parts IVOFrc « . 4»/, 81,80
WteniovftLstr .W .4' ,, «/« 183,30
Disconto . . . l.S . 3',. »/,
Preuß-Friedrichsd'or Mk . —
Pistole» . 16.60- 65

Tendenz: fest.

HollSnd . 10-fl.-St . Mk. 16L5 - 90
Ducaten . . . . . 9.6V—65
SOFrancSSt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon .

16.
20L2 - 57
16.85 - 90

4L0 - 23

Berliner BSkse . 4. Juni. Kredit 419.— , StaatSdahu 518.— .Lombarden 181 .—. Tendenz : matt.
New .York , 4. Jllui. G»ld (SchlußkurS) 116'/«.

kd * Weitere HandelSnnchrichtr» in der Beilage Seite II.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul « retzschmar in »« ttruhe .



»1» Todesanzeige.
R .S36. Blankenloch .

^ Freunden und Bekannten die
Trauernachricht , daß unsere liebe
Mutter , Groß- und Urgroßmutter,
alt Kronenwirth Grimm Wittb. in
Blankenloch in dem hohen Alter von
L6 Jahren heute sanft entschlafen ist.

Blankenloch , den 4. Juni 1875.
Im Namen der Familie :

Christ . Grimm .
R .930. l . Ettlingen .

ErLe - Lgung
einer Lehrstelle an der höheren

Töchterschule in Ettlingen .
An der hiesigen , durch den Oberschul,

rath -erlaß vom 14. Juni 1870 . Nr . 8648,1
genehmigten städtischen höher» Töchterschule'
ist dir Stelle der Lehrerin sür die deutsche
und die französische Sprache , sür Schön

R .98S. Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen :

Badische Sporteln und Gebühren
«ach der Reichsmarkrechunng

bearbeitet von L . F . Parifel . Preis 2 >/, Mark .
Diese- Werkchen ist ein fast unentbehrliche- Handbuch sür die Großh . Gericht- . ,

Verwaltung »-, Finanz » und Steuerbehörden , Bürgermeister , Gemeindebeawte , Au-
wiilte, Notare , Gerichtsvollzieher, Waisenrichtcr, Rechnung- steller o. s. w. Der sach¬
lich geordnete Inhalt de- Buche- und da - Register erleichtern die Benutzung desselben .

Karlsruhe, im Juni 1875 . Verlagsbuchhandlung von Malsch Vogel.
R .931. Karlsruhe .

schreiben, Zeichnen, Geographie und Be-
seichte , sowie sür weibliche Arbeiten mit
einem Gehalt voa 1032 Mark iu Erledigung
gekommen und soll in Bälde wieder besetzt
« erden.

Bewerbungen unter Anschluß voa Zeug¬
nissen über Befähigung und sittliche- Ver»
halten sind binnen 3 Wochen bei der unter -
zeichneten Behörde einzurrichen. Dabei
bemerken wir , daß nur vom Staate ge-
brüst « Lehrerinnen Berücksichtigung finden'
können.

Eiue zur Lrtheiluvg de- Englischen be-
sihigte Lehrerin erhält den Vorzug .

Ettlingen , den 3. Juni 1875 .
Der Semeinderath .
PH. Thiebauth .

Aruold .

Stelle- Gesuch.
R .934 . 1 . Eiu akademisch gebildeter

sehrer mit kuo. äoo. in den neueren Spro¬
ßen , Beschichte und Geographie sucht bi»
1. Oktober eine Stelle an einer Realschule
«der höhern Bürgerschule . auch wäre der-
selbe nicht abgeneigt , die Leitung einer Prj »
vatschule zu übernehmen .

Ges. Offerten wolle man 8ud 1 . 8 . an die
Expedition d . Bl . einsenden.

Ageirt ' Gesuch
R .925 . 1 . Für eine Branntwein , und

Liqueurfabrik wird ein tüchtiger Agent
gegen hohe Prosiston gesucht . Offerten
»m> >7 . an die Expedition diese- Blatte ».

Lehrling- Gesuch.
R .907. 2 . In einem bedeutenden En¬

gt oß. Geschäft in Straßburg wird ein
Lehrling im Alter von 14 — 15 Jahren von
guter Familie und guten Borkenntnissen
auszunrhmen gesucht . Bedingnifse find bei
Ijiihriger Lehrzeit Kost und Logi» nn -
entgeldlich im Hause de- Prinzipal - .
Sich zu wenden an die Expedition dieses
Blatte ».

IZr ILoel » 8
Willlun ^ e? Wnek 'ttl - ftr'SMstt )
pro Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift rc )

stur airsot r« darisdsu äurod vr . Loek
llsrltn, Solls-LlllLuesstrLsss 4.

Z e u g n i ß.
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , daß Tausende
an Schwächezuständcn den Folgen der
Selbstbesleckangund Ansteckung Leidend «
durch den mehrivöchentlichenGenuß von
vr . Koch'- Wildanger Mineral - Präpa
rat — eine- durchweg exquisiten Nähr¬
stoffe» — radikal regenerin worden sind.

Heintz in Berlin ,
LS8 . 13. praktischer Art rc.

R .927. « ruchfal .

Zu verkaufen.
Ein hellbrauner eleganter

5jähriger Wallach , Pferd
eine - Reserve-Osstzier», wel¬

cher seine Dienstleistung beendet , steht in
Bruchsal zum Verkauf. Nähere» bei
Wachtmeister Lebert .

« .935 . 1. Bruchsal .

Zu verkaufen.
. Wegen Abreise stehen bei

billigem Preis zu« sosortigen Verlaus : eia
gut gerittene- Reitpferd und zwei vertraute
gängige Wagenpferd« , braune Stuteu .
Nähere» bei Wachtmeister Bartelt iu
Bruchsal .

« .924. 1 . Ossrnburg .

Wein- unv Weinhefe-
Versteigerung.

> Dienstag den 15.
Juni d. I . , Bor -
mittag - 10Uhr an -
fangend , werden im
Mt . AndreaS-Hospital-
gebäude dahier nach¬

stehende , sclbstgezogene und reingehaltene
Ortender «« und Zeller Bergweine und
«ine Parne 1874er Weinhese einer öffentli¬
chen Versteigerung au- gesetzt, al» :

Ta . 4lX) Hektoliter 1874 Weißer ; 40
Hektoliter 1874er Slevner ; 150 Hektoliter
"O74er Rotier ; 18 Hektoliter 1873er Ro-
her ; 4 Hektoliter 1872er Rother ; ca 26
Hektoliterweiße und rothe Weinhese , wozu
wir einloden.

Offenburg , den 31 . Mai 1875.
St . AndreaS-Hospitalverwaltung .

Tb . König .

Vlllou ^ . K 08 toll .
Heute, Samstag - en S. Juni 1873,

Große Lrtra- Ainder-Iorsteülmg .
AntaNg 8 Uhr .

Preise der Plätze : Loge 1 Mark, Sperrfitz 75 Pf. , I . Platz 50 Pf.,
II . Platz 35 Pf . , Gallerte 20 Pf.

Erwachsene bezahlen volle Preise .
R .938. Karlsruhe .

Auf - em Ludwigsplatz
Zum ersten Male hier.

Sie preisgekrönten mechanischen

Knnstirbeitcn.
Die berühmtesten Automaten der Jetztzeit ,

ein mechanischer Zauberkünstler , mechanischer Trinker , Schnupfer, Rau¬
cher , Menschenfresser in verschiedener Construction, Müller und Schulze

auf Reisen , mechanisch singende Nachtigall u. s. n>. ,
sowie die L»P>e drr

Straßburger Ahr .
Einem hochgeehrten Publikum wird hierdurch rine besondere Gelegenheit geboten,

ein großartige»
Kunstwerk

iu Augenschein za nehmen, welche» auf der Weltausstellung mit der goldene« Medaille
und ein«« Extra Prei » gekrönt wurde. Diese» Kunstwerk , welche » iu allen Städ -

te» vou vielen allerhöchsten Herrschaste« , Er . Mas . dt« Kaiser Wilhelm I . , voa
Sr . S . K. Hoheit dem Sroupriuzen uud verschiedet» » Mitglieder « des Sonigl .

Hauses , Er . Maj . dem König Johau « von Sachse« rc . rr . einstimmig als eine der

größten , intkrefsaniesten Sehenswürdigkeiten anerkannt , ist ein wahre» Meisterwerk der

Holzschneidekunst , Plastik und Mechanik
Eine Chronometer -Pen - ule,

welche fit selbst wieder auszieht , ein Perpetuum mobile , soweit e» in der Mechanik
zu ergründen ist. Da » Ausziehen wiederholt sich alle 5 Minuten und liegt die ganze
Mechanik frei »Mer Gla ».

Zwei «rstronom Uhrwerke ,
zeigen durch verschiedenen Mechanirum » alles da» , wo» man di» jetzt io der Mechanik
erreicht hat. Sekunde , Minute , Stunde , Tage , Woche , Monate , Jahr , Bus. und

Untergang de» Monde», da» Alter desselben, sowie die verschiedenenViertel - und Voll -
monde, Bus- und Untergang drr Sonne , Tag - und Nachtlänge , sowie den Stand der

verschiedenen Himmelszerchen, mittelbarer und Soorenzeit n. j. w.

ist ein mechanische » Uhrwerk, 2 Fuß hoch und 2 Fuß breit, in dessen ganzem Mecha-

»i»wuS fich kein Rad befindet, steht nur einzig uud allein da in der Welt .
Ne« ! Neu ! Eine Kugel -Wmrder-Pendule

Vorstehende Uhrwerke sind Originale , und der ganze Mechanismus frei zu sehen ,
woraus ich die Herren Uhrmacher , Mechaniker , Künstler ganz besonder» aufmerksam
mache . _ .

Den vielen beiliegenden Zeugn ss- n zufolge sind diese» die interessantesten Met -

sterwerke de» 19 . Jahrhundert » ; beliebe man diese Werke nicht mir anoercn zu ver¬

wechseln . Damit die Herrschaften nicht zn warten brauchen , ist der MechaniSmu» so
eingerichtet, daß man dre Uhren mit jeder Viertelstunde repetiren lassen kann.

DE» Täglich zu sehen von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.^ Ss
Erster Platz SV Pf , Zweiter Pla tz 18 Pf .

rr« einem zahlreichen Besuch ladet ergebenst ein Achtungsvoll

Bildhauer und Mechaniker an» Hamburg .

Pilsner Lagerbier .
R 926 . 1. Unsere verehrlichen Herren Abnehmer verfehlen wir nicht , davon zu

unterrichten , daß der Ausstoß unsere» Lagerbiere» in brillanter Qualität bereit» seit
Anfang» Mai begonnen hat .

Zum bequemeren Bezüge sür dre bilden Großherzogthümer Boden und Hes -

seu , die bayr . Pfalz und Elsaß - Lotbringen , sowie für die 3 Prcoß . Pro -

vinzeu Hessen - Naisau , Rheinpreußen und Westphalen »erweisen wir
wiederholt aus unser firr «rkio Anforderungen «rngeriÄretes Depöt iu

Frankfurt a . M.
bei Herrn

M . 6 . 6 - ' . 2,
unter Zusicherung einer reellen uud prompten Bedienung .

Achtungsvoll (2S/V1)

Erste Pilsner Ae -Len - Brauerei
Die GksHlMsbücher -, Topikrbüchersabrlk

und Liniir-Unstalt
^1^ « ^ in Baden

lehlt « « »»IiSttsdEelier ua<h jedem Schema , ebenso zu
sten Preisen in schöner solider Anfertigung .
Wiederverkauf » « halt . n ,x,ra Bedingungen , Muster und Preislisten stehen

zu Diensten , ebenso seine LiUjir -Uuftalt i«r Uebernahme aller Liniaturen mit oder
ohne Papierlieferuug in exakter Arbeit zu den äußersten Preisen ._ R 859 . 2.

-Mpfi «!
äußerst

Die Siegellack -Fabrik
N .866 . 2 . tznn
CI. U». in Gelnhausen bei Hanau

»fserrrt ihr Fabrikat von :
Flascheulack pr . 50 Kilo 18 bis 36 Mark nach Qualität,
Packlack pr Kilo 0,30 bis 0,80 Mark do . ,
Tiegellack do . 0,50 Mark do .

Nähere» durch Preislisten . Agenten nehme noch an , die den Artikel kennen und reisen

Commisstelle offen !
"

LVkann
'tmackunaeinen avgehenden Commis mit der ' -OkrUNNlUlNU ^ NNH »sür

Eisenbranche bewandert. Offerten nimmt
die Expedition d. Bl . entgegen. « 908 . 2.

Die Lieferung von :
50 Brennmoterialieukasten von Eisen,

S7
10 Kessel von Gußeisen,
4 Kommode,
M Siffeldeckel , große ) von gewalztem
20 do. Nein« j Eisenblech,
100 Müllschippen von Eisen,
30 Oefen (Saar - ),
80 Oefen , eiserne, wir Nop,
1170 Schemel ohne Lehn ,
200 Spuckkafteu von Eisen,
8 Stühle mit Rohrgesiecht,
402 Feuerjchippeo,
51 Steinkohlenkörbe,
4 Tische sür Schuhmacher,
50 Tische sür Gemeine,
150 Voileglöfsel von Eise»,
4 Wajchtisch « sür Feldwebel,
175 Waffereimer voa Ziul

soll im Submisfiouiwege vergeben werden,
wozu ein Termin aus

Mittwochd « n 16. I » ui d. I .,
B o rmittag » 10 Uh r ,

im Geschäftszimmer der diesseitigen Ver -
woltung anberaumt worden ist .

Die bezüglichen Bedingungen löuneu
während der Dievststundeu im genannten
Geschäftszimmer etugesehea werde» , wa-
selbst auch die Offerten bi» zum Termine
mit der Aufschrift:

, Submission auf Utensilien"
portofrei einzusenden sind .

Rastatt , den 3. Juni 1875.
_ Köuigl. Ga rnison-Verwaltung .

R .880. 3 . Horren -
bach bei Eiseothal.

Wein - Ver¬
steigerung.

Die Wittwe de» Georg Klein läßt am
Montag den 7. Juni l. I .,

Morgen » 10 Uhr ,
auf ihrem Gute nachfolgendeWeine, all :

15 Hektoliter 1872er weißer Wein,
24 „ 1873er .
20 . 1873er „
15 . 1874» ,
10 „ 1874« „ „ und
25 „ 1874er „ „

öffentlich gegen Boarzahluug versteigern.
Für gute , reingehaltene Weine wird g».

ranlirt .
Proben werden vor der Versteigerung

verabreicht.
Horrenbach, den 31. Mai 1875.

Georg Klei« Wittwe.

Bürgerliche Rechtspflege.
Lar»agsv«M»«grn.

S . 378 Nr . 13,032. Karlsruhe .
Ein unterm 15 . April d. I . von Gebrü .
der Blum hrer ans die Firma Veit L
Hamburger hier gezogener Wechsel , lau-
tend aus die Summe vou 277 M . , zahlbar
am 15 Juli d. I -, von den Aussteller» mit
der Nr . 2182 versehen und auf die Firma
Ad . HannaSky in Forst i. L. giriri , ist
iu Verlust gerolheu.

Der unbrkanute Inhaber diese» Wechsel»
wird ausgesvrdert, seine Rechte an denselben

binnen vier Wochen
darzulegrn . Anderr.sall » wird der Wechsel
nach Umlauf dieser Frist für krasUo» erklärt
werden -

Karlsruhe , den 26 . Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

H. D i e tz.
Bnmögr»sadsd«deru«keo.

S . S79. Nr . 4831 Mau » heim .
Die Ehefrau de» Jsaac Kaufmann vou
Obergimpern , Johanna , ged. Kan der , da-
selbst, hat gegen ihren z. Z. flüchtigen und
duich seinen AbweseuheitSpfieger Heinrich
Günther von Odergimprrn vertretenen
Ehemann Klage aus VerwögenSabsonderung
erhoben.

Tagsahrr zur öffentlich mündlichen Ver -
Handlung üb -r die Klage ist aus

Samstag den 10. Juli d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

an beraumt .
Die» wird hiermit zur Kenntuiß der

Gläubig « gebracht.
Mannheim , den 31 . Mai 1875 .

Großh . bad . Krei». und Hofgericht.
Livilkammer.

Der Vorsitzende:
Bär .

- Otto .
SL80 . Nr . 4907 . Mannheim . Die

Ehefrau de» geiste- lranken und entmündig,
teu Georg Sauer , Schuhmach« » von Al-
tenbach , har gegen ihren Ehemann , vertre-
teu durch seinen Vorwand Bürgermeister
Meisel von Alt nbach , Klage ans Ver -
mögniSabsonderung erhoben.

Tagsahrt zur öffentlich mündlichen Ver¬
handlung über die Klage ist aas

Samstag » en lO. Juli d. I ,
Vormittag » 9 Uhr ,

anberaumt .
Die» wird hiemit zur Kemitaiß d« Gläu¬

big« gebracht.
Mannheim , den 1. Juni 1875.

Großh. bad . Krei ». und Hosgericht.
Livilkammer.

D « Vorsitzende:
Bär .

R937 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am 1 . Juni l. I . ist ein »euer Tarif sür

den Transport voa Steinkohlen »nd Look»
ab Stationen der Belgisch - MärkischenBahn
rin Opladen - bezw. Aachen -Biugen - Mann -
heim nach badischen Stationen in Kraft ge-
treten .

Einzelne Exemplare diese» Tarif » find
von uu fern Stationen znm preise vou
20 Pf . pro Exemplar zu beziehen .

Karl - ruhe , den 4 . Jnni 1875.
Generaldireklion

der Großh . SlaatS -Eisenbahnni .
Zimmer .

Schuhmacher .

R .915 . 1 .
Salem .

Nr . 2615 .

Hofgutsver¬
pachtung .

Wegen Wegzug» de» bisherigen Pächter »
setzen wir

Donnerstag den 24 . Juni l . I -
Vormittag » 10 Uhr ,

im Schwanen hier da» auf Gemarkung
Bermatingen gelegeneHofgnd „ Friedrich»,
hos" vom 2. Februar 1876 bi» dahin 1888
öffentlicher Verpachtung an» .

Außer den entsprechenden Wohn- und
Oekouomiegebäuden enthält da» Gut :

1. — Hektar 79,38 Ar GraS - u . Baum »
garten .

2. 1 Hektar 85,17 Ar Wiesen,
3 17 „ 01,45 , Ackerfeld,

19 Hektar 66.00 Ar zusammen.
Picht « enthält Arblum und Vorrälhe

an Heu, Stroh und Dünger .
Die Pachtbedingungen können auf unse¬

rer Kanzlei eingefehen oder gegen Einsen -
dang voa 1 Mark Abschriftsgebühren erho¬
ben wndnr .

Salem , den 30 . Mai 1875 .
Großh . Maikgräslich bad. Rentamt .

L e i b l e i n.
R876 . 2. Rr . 1105. Banndorf .

traßenbau - Arbeiten.
Die Ausführung der neuen Straße zwi¬

schen Ewatiogea «od der Wutachmühle
(in der Richtung gegen Mnndelsingen ) vou
2536 M . Länge wird

Montag den 14 Juut d. IS. ,
Vormittags 19 Mr,

im „Gasthaus zum Hirschen" m Ewatinge «
öffentlich versteigert.

Die bezügliche » Arbeiten , bestehend in
Herstellung de» Eidkörper» der Fahrbahn ,
Durchlässen uud Stützmauern , sind zu
33,850 Mark veranschlagt und in 9 Loose
abgetheilt , welche einzeln und versuchiweife
dann auch im Ganzen zur Vergebung an»,
gesetzt werden.

Der Kostenüberschlag liegt bi» dahin hi«
und auf dem Baubnreau in Ewatingeu
zur Einficht qus , woselbst auch geeignete
weitere Auskunft ertheilt werte » kann.

Dia der Bauverwaltoug unbekannten
Bewerb« haben fich über den Besitz d«
nöthigen Mittel re bei der Steigerung au»,
zuweisen, andernfalls sie von der Bewer¬
bung ausgeschlossenwerden müßten .

Bonndorf , den 31 . Mai 1875 .
Groß . Wasser- und Straßenbau -Jnspektion .

R .901. 2. Nr . 1108. Bonndors .

Vergebung von Stra¬
ßenbau- Arbeiten .

Die Herstellung der durch de« Ort U n-
termeriiugen ziehenden Srrecke der
Steinachthalstraße von 239 M . Län¬
ge , welche sür Erda beite » , Fahrbahn und
Durchläße zu 4920 Mark veranschlagt ist,
wird

Samstag den 12. Juni ». I .,
Nachmittag » 4 Uhr ,

im WirthShaus « in UrtermeUingeir im Stet -
g« ung»wege in Akkord gegeben , und kann
der Ueberschlaz bi» dahin aus dem Baubu -
rean dafrlbst eingefehen werden.

Bonndorf , den 31. Mai 1875 .
Großh . Waffe» u . Straßenbau -Jnspektion .

, R .891 . Lörrach .

Steigerungs -
Ankündigung .

Die Erben de» Friedrich Sutter , Kir -
chendiener von bi« , lasten mit «beroo»
mundschaftlicherGenehmigung am

Dienstag den 22. Juni d . I .,
Vormittag » 9 Uhr ,

im Rathhan » dahier die nachbeschriebene Lir-
genschast öffentlich versteigern :

Ein zweistöckige» Wohn -
hon» on der Kirchstraße da -
di« , »eben Karl Böhringer
Witt re n . R . lmund Wehr« , 10,000 Mk.

Die Bedingungen können inzwischen den
dem UnterzeichnetenNotar eingefehen wer-
den .

Lörrach, den 25 . Mai 1875.
Großh . Notar .

Haber .
R .917. 2 . Karlsruhe .

Submission
Iw Wege der öffentlichen Submission

sollen verschiedene
Maurerarbeiten , im Le

trage vou
Zimmerarbeiten .
Glaserarbeiten .
BlkchnerardeUcn .
Anstreicherarbkiten

356 M . 13 Ps.
636 „ 25 „
164 „ 84 .
166 , 40 .
331 „ 83 .

verdungen weiden und wird um Einrei¬
chung versiegelter, mit bezüglicher Aufschrift
versehener Offerten bi » zum 10. d. Mt » .,.
Morgens 9 Uhr. ersucht.

Kostenanschlag und Bedingungen liegen
in unserem Bureau , Langestraße Nr 6,
während der Dienststunden zur Ansicht
bereit.

Artillerie -Depot Karlsruhe .

R .903 . 2. Nr . 2051 . Müll heim .

Gehilftnstelle .
Die zweite Gehilfenstelle bei d« combi-

innen Verrechnung Müllheim , mit einem
jährlichen Gehalt »on 600 si . — 1028 W.
57 Ps ., ist in Erledigung gekommenund soll
baldmöglichst wieder besetzt werden. Iw
Rechnungswesen geübte Bewerber wollen
sich unt « Vorlage ihre Zeugniffe in Bälde
anher melden

Müllheim , den l . Jnni 1875 .

Druck » nd Verlag der G . vraan ' schen H » fbnchbr » ck,e r e t. (Mit ein» Beilage ^
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